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gramm sowie dessen „Te
Deum“, während Leopold
Kozeluchs dreisätzige „Sinfo-
nia“ in g-moll einen Kontra-
punkt im sonst so strahlen-
den Programm setzte.

Der Krönungsmesse wurde
zudem eingangs Mozarts Kir-
chensonate KV 329 vorange-
stellt. Die Messe selbst wurde
durch zwei Motetten und ei-
nen Kanon ergänzt. Einen
hervorragenden Eindruck
hinterließ dabei bereits ein-
gangs das Orchester mit sei-
nem Spiel. Doch auch der Ba-
silikachor überzeugte mit dra-
matischer Kraft, agierte diffe-
renziert, klangrein und mit
transparenten Tonfacetten.

Peljak hatte dem Chor und
dem Orchester in der gemein-
samen Probenzeit eine er-
staunliche Leichtigkeit und
polyphone Vielschichtigkeit
antrainiert. Genau wussten
die Musiker um den Sinn je-
des Takts, kannten die Tiefen-

Quasi zur „Rehabilitation“
Salieris hoben die Benedikt-
beurer deshalb auch dessen
„Salve Regina“ mit ins Pro-

Choristen Beweis genug, dass
Salieri Mozart zutiefst schätz-
te statt ihm missgünstig gewe-
sen zu sein.

gesucht hatte, um sie bei der
Krönung von König Leopold
II von Böhmen zu Prag aufzu-
führen. Für Peljak und die

Benediktbeuern – „Das kann
nicht sein!“ Mit klaren Wor-
ten haben sich Hans Peljak
und der Basilikachor Bene-
diktbeuern gegen eine der po-
pulärsten Verschwörungs-
theorien der Musikgeschichte
gestellt. Denn bis heute glau-
ben viele, dass der Komponist
Antonio Salieri seinen zeitge-
nössischen Kollegen Wolf-
gang Amadeus Mozart aus
Neid und Eifersucht umge-
bracht habe. Dieser Unter-
stellung aber setzte der Chor
zusammen mit dem Kammer-
orchester Miesbach sein Pro-
gramm entgegen, das im Rah-
men der Benediktbeurer Kon-
zerte am Sonntag für eine
restlos ausverkaufte Basilika
sorgte.

Im Mittelpunkt stand dabei
die Mozartmesse in C-Dur
KV 317, die auch als „Krö-
nungsmesse“ bezeichnet
wird. Eben jene Messe, die
Salieri höchst persönlich aus-

Auftritt mit Tiefenwirkung
Basilikachor Benediktbeuern und Kammerorchester Miesbach führen Mozarts „Krönungsmesse“ in der vollbesetzten Kirche auf

schichten von Musik und
Text und ließen sie durch-
schimmern.

Und ohne die Konzentrati-
on zu verlieren, wurde die
Musikauffassung Peljaks in
jeder Minute deutlich: Rasche
Tempi, keine Hektik, deutli-
che Akzente. Die Einsätze ka-
men fast immer punktgenau,
bildeten einen Klangteppich
von melodischer Schönheit,
auf dem die Stimmen der So-
listen strahlende Glanzlichter
setzten. Folglich wurde zu-
sammen mit dem Solisten-
quartett Yvonne Moules (So-
pran), Andrea Letzing (Alt),
Nikolaus Pfannkuch (Tenor)
und Sebastian Myrus (Bass)
eine tiefe, friedvolle Stern-
stunde hingelegt. Vor allem
das „Agnus Dei“ und Salieris
„Te Deum“ dürften beim Pu-
blikum das warme Gefühl
von Frieden, Freude, ja Glück
erzeugt haben. Ein krönendes
Konzert. CLAUDIA KOESTLER

Voller Konzentration führte Dirigent Hans Peljak die Sänger und Musiker durch das anspruchs-
volle Programm. FOTO: CJK
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nen von Ecki Kober. In „Ter-
ra Mater“, zwei rechteckigen
Papierblöcken, beschäftigt er
sich mit Mutter Erde in ganz
reduzierter Weise. Die feinen
Risse und Linien symbolisie-
ren nicht nur die Gewalt der
Natur, sondern sollen auch
die Art und Weise zeigen, wie
die Bewohner mit ihrer ein-
zigartigen Lebensgrundlage
umgehen.

Ganz anders ist dagegen
Ursula-Maren Fitz an das
Thema Papier herangegan-
gen: Die Waakirchnerin kam
auf die witzige Idee, dutzende
kleiner, gebrauchter, schwar-
zer Teebeutel aneinanderzu-
fügen. Die drei Werke sind
ein echter Hingucker – und
wer möchte, darf auch mal
sanft mit den Fingern darüber
streichen.

Wer sich für Technik inte-
ressiert, kann sich von Jürgen
Dreistein die Funktion einer
Tiefdruckpresse erklären las-
sen. „Orbit“ ist eine Ausstel-
lung, bei der man wirklich
viel lernen kann.

Führungen
Die Lenggrieser Kunstwoche
im Pfarrheim dauert noch bis
zum Sonntag, 29. Septem-
ber. Geöffnet ist montags bis
freitags von 12 bis 18 Uhr, am
Wochenende von 10 bis 18
Uhr. Führungen gibt es mitt-
wochs und am Wochenende
jeweils um 15 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. Der Tölzer Kurier
ist mit einem historischen
Zeitungsband und den Leng-
grieser Nachrichten vertre-
ten.

glaubt man, das Rauschen des
Waldes zu hören.

Heidi Gohde, ebenfalls Fo-
tografin, ist auch mit mehre-
ren Bildern vertreten. Zum
Thema „Orbit“ steuerte sie
zum Beispiel die Nahaufnah-
me einer Papierrolle bei –
wuchtig und doch fragil.
Nicht zu übersehen sind auch
die drei riesengroßen und
leuchtend roten Installatio-

erzähl mir von Gott. Und er
blühte.“

Der Bezug Papier und
Baum wird auch in den Ar-
beiten von Klas Stöver sicht-
bar. Der Lenggrieser Fotograf
hat seine Baum-Bilder mit
Tinte auf feinfaseriges, trans-
parentes Japanpapier ge-
sprüht. Das ist sehr effektvoll:
Sobald sich das hauchdünne
Papier ein bisschen bewegt,

das Papier die Form des Bil-
des – etwa, in dem sie zwei
unterschiedlich große Bögen
aufeinanderlegt und der Be-
trachter den Eindruck hat,
das Bild wachse über sich hi-
naus. Besonders eindrucks-
voll ist zum Beispiel ein Baum
voller Blüten. Dazu hat Frey
ein Gedicht von Rabindra-
nath Tagore gestellt. Ein Aus-
zug: „Ich sprach zum Baum:

fühlt sich wie in einem wei-
ßen Dschungel.

Wie wandlungsfähig Papier
ist, zeigt auch die Lenggriese-
rin Sophie Frey. Sie berei-
chert die Ausstellung gleich
mit einer ganzen Reihe von
verschiedenen Papierarbei-
ten. Behutsam fügt sie zum
Beispiel Aquarellpapier und
Metall zusammen. In anderen
Werken entwickelt sie über

Sehr ungewöhnliche Ar-
beiten aus Papier können
derzeit die Besucher der
Lenggrieser Kunstwoche
bestaunen. Ausschließ-
lich Künstler aus der Re-
gion stellen aus. Ein
Rundgang ist lohnens-
wert.

VON CHRISTIANE MÜHLBAUER

Lenggries – Papier ist ein ab-
soluter Gebrauchsgegen-
stand. Und ein Leben ohne
Papier ist nicht vorstellbar.
Ohne Papier, ohne das ge-
druckte Wort, hätte es keine
Revolutionen gegeben. Was
nicht mehr gebraucht wird,
landet im Altpapier und wird
selbst da noch gebraucht. Pa-
pier besitzt aber auch einen
hohen künstlerischen Stel-
lenwert – und diesen zeigt ge-
rade die Lenggrieser Künst-
lervereinigung im Pfarrheim.

„Orbit“ lautet heuer der Ti-
tel der Kunstwoche. Und die-
ser ist doppeldeutig: Es geht
nämlich nicht nur darum, wie
Papier unser Leben umkreist,
sondern auch darum, wie die
Ausstellungsstücke umeinan-
derkreisen.

Zentrales Werk ist die In-
stallation „Echoes“ von Lisa
Mayerhofer. Die Miesbache-
rin hat tausende kleiner Pa-
pierstreifen miteinanderver-
knüpft. Sie hängen tief von
der Decke herab und werden
von einem Ventilator ange-
blasen. Wer sich in das begeh-
bare Kunstwerk hineinstellt,

Papier: Eine Reise voller Entdeckungen
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Begehbarer
„Dschungel“

Witzig: Teebeutel
aneinander geheftet

„Gerollert“ hat Lisa Mayerhofer diese Installation benannt. Dafür hat sie kleine Papierbänder fest zusammengerollt und
türmchenartig angeordnet. Es wirkt wie eine Stadt in der Wüste. Ungewöhnlich ist auch der Standort: Mayerhofer hat ih-
re Objekte in einen Sandkasten gestellt. FOTO: MÜHLBAUER

hervorragenden Akustik ihre
volle Entfaltung erfuhren, bis
hin zu Bruckners „Kyrie“ aus
der F-Dur Messe und Purcells
„Hebe Deine Augen auf“. Das
Konzert war ein besinnlicher
und durch den Einsatz ver-
schiedener Soli und Kombi-
nationen aus Chor und Orgel
beziehungsweise Klavier (ge-
spielt von Matthias Hilde-
brandt aus Grainau) für die
zahlreichen Zuhörer ein sehr
abwechslungsreicher, solider
und engagierter Musikgenuss.
Die Veranstalter setzten viel-
fach auf Bewährtes und Be-
kanntes und machte es damit
auch dem Laien möglich, ei-
nen Zugang zur Kirchenmu-
sik zu finden. fn

seinem Orgelsolo, dem noch
weitere folgen sollten, keine
Berührungsängste mit der
Königin der Instrumente.
Nach diesem melodiösen
Einstieg erreichte das Kon-
zert einen ersten Höhepunkt
mit Bachs „Jesu bleibet meine
Freude“. Durchaus einem –
wenn man so will – eingängi-
gen Klassiker der sakralen
Musik, bei dem der Chor un-
ter der Leitung von Daser
erstmals zu Hochformen auf-
lief.

Weiter steigerte sich das
Konzert über die gefühlvollen
und dabei doch sehr kraftvoll
vorgetragenen Soloduette
von Barbara Daser und Birgit
Müller, die angesichts der

kirche zwischen 1990 und
1998 kennenlernte. Da war
kein Fremdeln zu spüren bei

ma-Orgel während seiner
Zeit als Organist und Chorlei-
ter an der Schlehdorfer Pfarr-

Schlehdorfer Kirchenchor
oblag es, das Abschlusskon-
zert gemeinsam mit dem Or-
ganisten Franz Raith zu ge-
stalten. Und das war gut so.
Gemeinsam machten sie das
Finale des Orgelherbstes zu
einem festlichen Erlebnis.
Ganz ohne modernen
Schnickschnack und große
Experimente, dafür aber mit
einer abwechslungsreichen
Werkauswahl, die alte Meis-
ter ebenso umfasste wie zeit-
genössische Eigenkomposi-
tionen Raiths, lateinische Kir-
chenlieder ebenso wie deut-
sche oder englische.

Das Konzert begann mit ei-
ner Toccata in F-Dur aus der
Feder von Raith, der die Tho-

Schlehdorf – Zum Abschluss
wurde noch einmal alles gege-
ben: Beim letzten Konzert des
Schlehdorfer Orgelherbstes
lag Wehmut in der Luft, denn
es wird das letzte Konzert die-
ser Reihe für mindestens zwei
Jahre sein. „Diese Kirche ist
die nächsten Jahre geschlos-
sen. Darum ist es vorerst der
letzte Orgelherbst“, eröffnete
Chorleiterin Barbara Daser
das Konzert am Sonntag.
Denn der Orgelherbst und die
Thoma-Orgel seien untrenn-
bar miteinander verbunden,
ein Ausweichen auf andere
Räumlichkeiten darum nicht
möglich.

Daser und ihren 26 Sänge-
rinnen und Sängern vom

Wehmut beim letzten Orgelherbst
Schlehdorfer Kirchenchor und Organist Franz Raith gestalten einen würdigen Abschluss – Veranstaltungspause wegen Kirchensanierung

Sangen Bewährtes und Bekanntes: Der Schlehdorfer Kirchen-
chor unter der Leitung von Barbara Daser (re.). FN

AKTUELLES
IN KÜRZE

LENGGRIES
Mauk und Schwarz
kommen ins KKK
Lange war sie nicht mehr
in der Region zu hören,
jetzt kommt Liedermache-
rin Uli Mauk aus Euras-
burg wieder ins KKK nach
Lenggries – und zwar am
Freitag, 27. September.
Begleitet wird sie von
Schlagzeuger Leonhard
Schwarz. Beginn ist um 20
Uhr, die Karten kosten 12
Euro. Erhältlich sind sie
an der Abendkasse oder
bei Sabine Pfister, Telefon
0 80 42/91 24 65. müh

„Durst“: Noch Karten
für Philipp Weber
Mit seinem Programm
„Futter“ wurde Kabarettist
Philipp Weber in ganz
Deutschland bekannt.
Jetzt hat er ein neues ge-
schrieben: Es heißt
„Durst“ und dreht sich –
wie sollte es anders sein –
wieder um Lebensmittel
beziehungsweise die In-
dustrie, die dahintersteckt.
Weber stellt es am Freitag,
4. Oktober, im „Keramik,
Kunst und Kleckserei“
(KKK) in Lenggries vor.
Der Eintritt kostet 18 Eu-
ro. Beginn ist um 20 Uhr.
Karten gibt’s bei Veran-
stalterin Sabine Pfister un-
ter der Telefonnummer
0 80 42/91 24 65. müh

BAD TÖLZ
Stadtkapelle und
Knabenchor im BR
Das Bayerische Fernsehen
startet eine neue Senderei-
he mit dem Titel „Mit Blas-
musik durch Bayern“. In
der ersten Folge, die am
Freitag, 27. September, um
20.15 Uhr ausgestrahlt
wird, ist die Tölzer Stadt-
kapelle zu sehen. Die Mu-
siker sind an der Leonhar-
dikapelle mit „Buglers Ho-
liday“, einem Solo für drei
Trompeten, sowie mit dem
Tölzer Schützenmarsch
vertreten. Auch der Tölzer
Knabenchor wird in der
Sendung vorgestellt. Mo-
derator ist Georg Ried. müh

„Leserlich“ mit
„Von Zeit zu Zeit“
In der Reihe „Leserlich“ in
der Tölzer Stadtbibliothek
heißt das Motto am morgi-
gen Mittwoch „von Zeit zu
Zeit“. Es werden Ge-
schichten „vom ewig
Flüchtigen“ vorgestellt, et-
wa von Ilse Aichinger,
Bertolt Brecht, Karl Va-
lentin und Dunja Barnes.
Beginn ist um 20 Uhr. Der
Eintritt kostet 4 Euro. In
der Pause gibt es eine klei-
ne Bewirtung. müh

Weihnachtskonzerte
der Bananafishbones
Für die Weihnachtskon-
zerte der Bananafishbones
läuft der Vorverkauf. Die
Tölzer Band gibt heuer
drei Konzerte, und zwar
am Samstag, 21., Sonntag,
22., und Montag, 23. De-
zember. Beginn ist jeweils
um 20 Uhr im Kurhaus.
Die Karten kosten im Vor-
verkauf 22 Euro für Er-
wachsene und 16 Euro für
Kinder unter 16 Jahren.
An der Abendkasse wird
jeweils ein Euro mehr ver-
langt – sofern noch Karten
vorhanden. Neu ist, dass
es heuer erstmals feste,
nummerierte Sitzplätze
gibt. Die Karten können
bei der Tourist-Info unter
der Telefonnummer
0 80 41/78 67 15 bestellt
werden. müh


